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GESCHICHTE / Vortrag (1)

Wo einst das „Taufra Bahnl“ fuhr
Erinnerungen an die gute alte Zeit machten in der Sandner Bibliothek Halt

Sand in Taufers – Das „Taufra
Bahnl“ ist längst weg: Vor 52
Jahren ratterte es ein letztes
Mal über die Gleise von Sand
nach Bruneck. Doch in den
Herzen und Köpfen vieler Tau-
ferer fährt „ihr Bahnl“ immer
noch – beladen mit allerhand
Erinnerungen und Anekdoten,
angetrieben von einem Hauch
Nostalgie und der Erfahrung,
dass man ans Ziel kommt, auch
wenn’s ein bisschen gemütli-
cher geht.

Von Eduard Tasser (ej)

Mit wie viel Herzblut die
Menschen im Tauferertal
„ihrem Bahnl“ nachhängen,
zeigte ein äußerst gut besuchter
Vortrag in der Öffentlichen Bi-
bliothek in Sand am vergan-
genen Freitagabend. Dass dies
nicht bloß auf die ältere Ge-
neration zutrifft, also auf jene
Zeitgenossen, die vielleicht
noch selber mit der Bahn ge-
fahren sind, bewies niemand
besser als der Referent selbst.

Manfred Feichter, ein junger
Student aus Mühlen, fesselte
das Publikum durch sein um-
fangreiches wie anschaulich
aufbereitetes Fachwissen,
mehr aber noch durch seine
Begeisterung für die Sache
Tauferer Bahn. Diese verdanke
er, so sagte Feichter, zwei Er-
eignissen vor gut zwei Jahren.
Zum einen seiner Maturafach-
arbeit, die sich mit der Lo-
kalbahn Bruneck-Sand be-
schäftigte, und zum anderen
dem Abbruch des Bahnhäu-

schens in Mühlen. Damals
wuchs in ihm das beklemmen-
de Gefühl, dass ein Teil unserer
Geschichte, ein Teil von uns
selbst für immer vom Zug der
Zeit fort, dem Vergessen ent-
gegen getragen werde.

„Dem Bahnl nachgespürt“
Seither hat Feichter dem

„Bahnl“ nachgespürt, hat Re-
quisiten gesammelt und Zeit-
zeugen befragt, Zeitungsarchi-
ve durchforscht und Zeitdoku-
mente studiert.

In seine Sammlung gewährte
er den weit über 100 Zuhörern
Einblick. Sogar ein „Tauferer
Bahnlied“ hat der junge

Mühlener zusammen mit
Freunden geschrieben und auf-
gezeichnet. Dieses bildete dann
auch den gefühlvollen Ab-
schluss des Vortragabends.

Zeitzeugen 
Vorher aber erzählten noch

Zeitzeugen von ihren Erinne-
rungen ans „Bahnl“. Auf dem
Programm standen Alois Brug-
ger aus Gais, dessen Vater
knapp 20 Jahre lang Bahnfüh-
rer war, und Sands Altbürger-
meister Toni Innerhofer. Ihnen
schlossen sich spontan noch
andere an. Alle berichteten von
lustigen Begebenheiten,
schwärmten von den Vorzügen

ihrer Eisenbahn und der guten
alten Zeit.

Dank und Aufruf
Der Sandner Bürgermeister

Helmuth Innerbichler und
Kulturreferent Meinhard
Fuchsbrugger dankten Vortra-
genden und Publikum für das
große Interesse und baten, den
Aufruf Feichters zu unterstüt-
zen, Requisiten und Andenken,
Erinnerungen und Anekdoten
rund um die Tauferer Bahn
zusammenzutragen. Als An-
laufstelle für eine entsprechen-
de Sammlung bietet sich die
Öffentliche Bibliothek Sand
an.

Riefen am
Freitagabend

in der
Bibliothek von

Sand
allerhand

Erinnerungen
und Gefühle

ans „Tauferer
Bahnl“ wach:
Alois Brugger

(links im Bild),
einer der

Zeitzeugen,
und der

Referent
Manfred
Feichter. 
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Die Geschichte einer alten Liebe
Das „Taufra Bahnl“ ist längst weg, doch die Nostalgie ist geblieben

Sand in Taufers (ej) – Das Aus
kam vor 52 Jahren: Am 31.
Jänner 1957 wurde die Eisen-
bahnlinie Bruneck–Sand ein-
gestellt – nach nicht einmal 49
Betriebsjahren. Damit fand,
was als Pionierleistung und Er-
folgsgeschichte vor gut 100
Jahren begonnen hatte, ein jä-
hes Ende. Selbst der massive
Protest der Bevölkerung ver-
mochte damals den Zug der
Zeit nicht zu stoppen. Ein Vor-
trag in der Bibliothek von Sand
(siehe oben) erinnerte an die
bewegte Geschichte eines Fort-
bewegungsmittels von einst.

Erste Gelüste nach einer ei-
genen Bahnlinie Brun-
eck–Sand brachte der Zug
durchs Pustertal, welcher im
Jahre 1871 zu seiner Jungfern-
fahrt auf die Gleise gestellt
wurde. Doch es sollte noch über
30 Jahre dauern, bis der Traum
weitsichtiger Pioniere aus der
heimischen Wirtschaft als leib-
haftige Eisenbahn Fahrt auf-
nehmen konnte.

Vor allem der rührige Un-
ternehmer Josef Beikircher aus
Mühlen trieb die Gründung ei-
nes Bahnkomitees voran, wel-

ches letztendlich aus Wien die
Konzession für eine lokale
Bahnlinie erhielt.

300 Arbeiter am Bau
Im Sommer 1907 begannen

rund 300 Arbeiter mit dem Bau
des rund 17 km langen Schie-
nennetzes mit zwei Brücken
und elektrischer Oberleitung,
einer Stromumformstation in
Gais und acht Haltestellen
samt dazugehörigen Stations-
gebäuden. In nur einem Jahr
waren die Arbeiten soweit fort-
geschritten, dass das „Taufra
Bahnl“ am 20. Juli 1908 in Be-
trieb gehen konnte.

Platz für 82 Fahrgäste
Die elektrische Normalspur-

bahn war damals eine der mo-
dernsten Bahnen Tirols. Der
Wagenpark bestand aus zwei
Trieb- und zwei Beiwagen.
Diese boten rund 82 Fahr-
gästen Platz; zehn Sitzplätze
waren erster, 20 dritter Klasse.
Fünf Mal täglich fuhr das
„Bahnl“ in beide Richtungen.
Eine einfache Fahrt dauerte
zwischen 45 und 50 Minuten.

Doch nicht nur für den Per-
sonenverkehr für die heimi-
sche Bevölkerung war die
Bahnlinie von enormer Bedeu-
tung. Sie wurde auch zur
Triebfeder für den aufkom-
menden Tourismus im Tal und
für den Warentransport: Holz,
Vieh, die damals in Sand und
Mühlen gefertigten Industrie-
produkte, Baumaterialien und
natürlich auch Lebensmittel
wurden auf den Schienen
transportiert. Das Straßennetz
war damals ja kaum ausge-
baut, Autos hatten noch Sel-
tenheitswert.

Kriegswirren 

In den Kriegswirren diente
die Bahn dann auch zum
Transport von Militär und
Kriegsmaterial – und wechselte
den Besitzer. 1915 musste die
Aktiengesellschaft „Lokal-
bahn Bruneck-Sand“ unter
dem Brunecker Rechtsanwalt
und Mitbegründer Hans Leiter
die Führung der Bahn an das
österreichische Militär abge-
ben. 1918 übernahmen die ita-
lienischen Staatsbahnen den

Betrieb. Eine Entschädigung
an die Aktionäre wurde nie ge-
zahlt.

Aus fürs „Tauferer Bahnl“

Das endgültige Aus kam
dann aber auf der Straße – mit
den Lkw und dem Postauto.
Der Linienbusdienst (seit 1943
unter dem Konzessionär An-
tonio Tralli, ab 1955 unter Ing.
Josef Oberhollenzer) war –
auch Dank einer ausgeklügel-
ten Fahrplangestaltung – in
vielem praktischer und fle-
xibler, wenn auch teurer. Vor
allem aber war die Endstation
für die Busse nicht in Sand,
sondern in Kasern. So verlor
das „Taufra Bahnl“ zuneh-
mend Fahrgäste und die ita-
lienische Eisenbahnverwal-
tung Einnahmen und Interesse.
Dies führte schließlich zur
Stilllegung der Bahn mit 1. Fe-
bruar 1957. Dass dies ohne jede
Vorankündigung geschah, mag
aus der Ahnung heraus gesche-
hen sein, dass sich die Tauferer
„ihr Bahnl“ sonst nicht hätten
nehmen lassen.

Einrückende Soldaten am Bahnhof in Sand bei Ausbruch des Ersten Weltkrieges. Foto: Sammlung Roberto Amplatz, Bruneck
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Anekdoten & mehr
Sand in Taufers (ej) – Eine be-
sondere Aufgabe für die Hüt-
buben war es einst, die entlang
der Bahnlinie weidenden Kü-
he, Ziegen und Schafe von den
Gleisen fern zu halten. Aus
Langweile heckten die Jugend-
lichen dabei allerhand Laus-
bubenstreiche aus. Eine beson-
ders ohrenbetäubende „Hetz“
sei es gewesen, die Munition,
die beim Zusammenbruch
nach dem Krieg zuhauf liegen
geblieben war, auf die Gleise zu
binden. Wie groß doch die
Freude der in den Büschen lau-
ernden Buben war, als das
„Bahnl“ mit den erschreckten
Fahrgästen drüber fuhr, gerade
so, als wäre es direkt in ein
Artilleriefeuer geraten.

*
Einmal, es war in der Lahne

in Gais, haben die Hütbuben es
verabsäumt, eine Kuh recht-
zeitig von den Gleisen zu jagen.
Im herannahenden Bahnl war
auch ein Funktionär der fa-
schistischen Partei, der als
Kontrolleur die Arbeit des
Lokführers beaufsichtigte. Als
der Faschist nun das Rindvieh
auf den Schienen sah, gab er
erbost Befehl, diese mittels
Bahnl mit voller Wucht aus
dem Weg zu räumen. Dem vor
Schreck erblassten Lokführer
blieb nichts übrig, als sein Ge-
fährt zu beschleunigen. Doch
irgendwie – „wohl aus Verse-
hen“ – trat er im letzten Au-
genblick doch noch auf die
Bremse, so dass die Kuh le-
diglich geradezu sanft von den

Schienen geschubst wurde.
Dass der Lokführer, trotz strik-
ter Anweisung seines Vorge-
setzten, den Besitzer der Kuh
einfach und einfach nicht aus-
findig zu machen vermochte,
ist verständlich, wenn man
weiß, dass es seine eigene Kuh
war und dass sein eigener Bub
für „das Bahnattentat“ verant-
wortlich war.

*
Eine Bäuerin aus Lappach

eilte über die Felder dem
Mühlener Bahnhof zu. Dabei
traf sie auf den Egitz-Knecht,
von dem sie ganz außer Atem
wissen wollte, ob sie es denn
noch schaffe, das Bahnl nach
Bruneck „zi dowischen“. Die-
ser war um die Auskunft nicht
verlegen: „Jo, i woaß net, wie
schnell du dorennsch: ’S
Bahndl isch holt schu vöi a
holbo Stunde vie!“

*
Der Hausmeister vom Hotel

„Elefant“ in Sand bekam einst
den Auftrag, einen italieni-
schen Gast, der mit dem Bahnl
anzureisen gedachte, am Bahn-
hof in Sand abzuholen. Der
Hausmeister machte am Bahn-
hof tatsächlich einen noblen
Herrn mit viel Gepäck aus. Wie
aber sollte er, des Italienischen
unkundig, diesen zu seinem
Ziel geleiten? Schließlich trat er
dem Herrn gegenüber, nahm al-
len Mut zusammen und fragte:
„Tu, … tu elefante?“ Das wie-
derum soll den Gast zu folgen-
der Klarstellung veranlasst ha-
ben: „No, no io uomo!“

Der Vortrag über das „Taufra Bahnl“ hat viele Menschen in die
Bibliothek gelockt. Foto: Hans Steger

Der Lokalbahn
Bruneck-Sand

ist seit dem
vergangenen

Herbst vor dem
Tourismusverein

in Sand eine
Freiluft -

ausstellung
gewidmet. Im

Bild ein
Fahrplan des

einstigen
„Taufra

Bahnls“. 
Foto: Archiv Alois

Brugger 

Einzelne Schneesterne 
und kaum Sonne.

Nur wenig Sonne, kaum 
Niederschlag.

Zumeist wolkenlos oder 
nur gering bewölkt.
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Gewerbliches 

Toblach: Bei Mode Derby Preissturz im Winterschlussverkauf! Jetzt
Markenqualität für Damen und Herren unglaublich günstig. Samstag
Nachmittag immer geöffnet. Auch das Internationale Heißluftbal-
lon-Festival in Toblach ist einen Besuch wert.

Termine 

AVS St. Lorenzen: 18.01.2009 Schneeschuhtour auf den Golzentip
mit Rodeltour auf die Connyalm. Meldungen unter der AVS Nummer
Tel. 349/2365075 nur für AVS-Mitglieder. AVS St. Lorenzen: 18.01.2009
Leichte Skitour. Meldungen unter der Nummer Tel. 0474/474275 nur
für AVS-Mitglieder. Nähere Informationen auf der Anschlagetafel des
AVS St. Lorenzen und im Internet: www.alpenverein-lorenzen.it.


